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Beilage II.

Über

Crusta petrosa,
von

Herrn Apotheker Bischoff

in Zwickau.

Die Aussenscite fossiler Zähne einzelner vorweltlicher Thiere ist

durch eine von denselben getrennte Scheide umgeben und geschützt,

die jeder Erhabenheit und Vertiefung dieser Zähne folgt und auf dem

Queerbruche eine krystailinisch - faserige Struktur, welche mit dem

Schmelz der Zähne Ähnlichkeit hat, besitzt. Diese Scheide wurde mit

dem Namen Crusta petrosa belegt, und von mir damit folgende Ver-

suche, behufs der Erforschung ihrer Bestandtheile, vorgenommen *).

In einem Platin-Gefässe geglüht schwärzte sich diesel Substanz zu-

erst und verbreitete einen animalisch-empyreumatischen Geruch. Durch

fortgesetztes anhaltendes Glühen wurde die Masse wieder weiss ge-

brannt. Auffallend war jedoch dabei eine stellenweise hervorgetretene

blaue Farbe. Die geglühte Substanz löste sich unter schwachem Auf-

brausen , mit Ausnahme einiger braunen zurückgebliebenen Flecken,

vollständig in Salpetersäure auf. Im ungeglühten Zustande löste sieh

die sogenannte Crusta petrosa eben so vollständig in verdünnter Salz-

säure , entwickelte dabei schwach Kohlensäure, und hinterliess bei ge-

eigneter Unterbrechung der Säure-Einwirkung ihre Knorpel-Substanz in so

reinem Zustande, dass sie getrocknet eine gelblichweisse, spröde, Horn-

oder mehr noch Leim- artige Masse bildet. Diese erhaltene salzsaure

Lösung gab durch Reagentien sofort die Gegenwart von Eisen , von

Knochen-Erde und Knorpel zu erkennen. Zum Trocknen abgedampft

schwärzt sich nämlich der Rückstand durch stärkeres Erhitzen , welche

Färbung vollständig durch gesteigertes Rothgluhen verschwand. Cyan-

*) Es wurde die Crusta petrosa des Rhinoceros untersucht, welche in manchen Fäl-

len eher das Ansehen eines fremdartigen Überzugs, als eines Integrivenden Be-

standtheils der Zähne hat. v. Gütb.
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Eisen-Kalium bewirkte sogleich eine blaue Färbung-, Schwefelsäure einen

körnig-krystallinischen Niederschlag und Ammoniak einen gallertartigen

weissen Niederschlag. Weder die sauer salpetersaure noch die basisch

salzsaure Lösung wurden durch SchwefelwasserstoflF verändert. Das

Verhalten der Crusta petrosa zu den chemischen Reagentien ist demnach

ganz identisch mit denjenigen der Zähne selbst. Sie enthält dieselben

Bestandtheile, nämlich:

Basiscb-phosphorsaure Kalkerde

,

Kohlensaure Kalkerde,

Eisen und

Knorpel, wahrscheinlich aber auch etwas

Flusssaure Kalkerde und

Phosphorsaure Talkerde, welche aber wegen der ge-

ringen Menge verhandener Substanzen nicht nachgewiesen werden

konnten. Es ergibt sich aus diesen Versuchen, dass man diese Crusta

petrosa als eine Zahn-Substanz anzusehen hat. Der Schmelz der Zähne

besitzt viel weniger oder fast gar keine animalischen Theile
;

gefunden

wurden : ,

in den Fnngzähnen in den Zähnen

des Nilpferdes des Ochsen

Organische Materie . . 0,251 . 0,280

Phosphorsaure Kalkerde . 0,720 . 0,640

Kohlensaure Kalkerde . 0,029 , 0,080
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